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Cin französischer Linienschiff versenkt!
Lin neuer Erfolg unserer Tl-Voole an der syrischen Wie.

Da; Ende der„Snffren".
W . T.-B. Berlin , 12. Fobr. (Amtlich. Drahtbericht .)

Ein deutsches Unterseeboot hat am 8. Februar an der
syrischen Küste, südlich von Beirut , das französische
Linienschiff „Snffren " versenkt. Das Schiff sank
innerhalb zwei Minute ».

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
#

Am Tage nach dem Zeppelmangriff aus Len industrie-
reichen Bezirk Mittelenglands , wo dreihundert deutsche
Bomben in Liverpool und Birkenhead, in Manchester'
und Nottingham ihr Zerstörnngs - und Vergeltungs-
werk vollbrachten, ward auch ein kaum in den Dienst
gestellter englischer Kreuzer „Caroline " nebst den zwei
Torpedobootszerstörern „Eden" und „Nith " . durch
Zeppelinbomden vernichtet. Gestern erst brachte der
Draht die weitere Meldung , daß in der Nacht zu Frei¬
tag englische Kremser, „die Herren der See ", beim An¬
blick nahender deutscher Torpedoboote schleunigst das
Weite gesucht hätten , was aber doch nicht verhindern
konnte, >datz der eben erst fertig gestellte Kreuzer
„Arabis " vernichtet irnd ein anderer englischer Kreuzer
beschädigt wurde. Heute nun kommt eine Kunde ans
anderen Breiten . In den Gewässern des Orients , wo
sich seit Beginn des so kläglich verlaufenen Dardanellen-
Abenteuers schon so manches englische und französische
Kriegsschiff Beulen und Löcher geholt hat oder den Tor¬
nados von Unterseebooten zum Opfer fiel, wo Albions
stolze „Majestic", „Triumph ", „Jrrösistible ", „Goliath"
und „Ocean" sowie Frankreichs „Bouvet", „Gaulois"
und „Leon Gwmbetta" nebst so manchem Unterseeboot
auf dem Meeresgrund ruhen , hat ein deutsches
Unterseeboot  abermals eine Tat vollbracht, deren
wir ems herzlich freuen werden. An -der syrischen Küste
wird der französische Panzerkreuzer „Suffren"  durch
einen wohlgezielten Dorpedoschuß hinab zu den Fischen
geschickt. _Bei diesem Kreuzer handelt es sich um das¬
selbe Schiff , das bereits im August v. I . einmal durch
die türkischen Batterien auf Eallipoli hart mitgenom¬
men worden war . Im Jahve 1899 vom Stapel gelaufen,
gehörte der Panzerkrerizer also nicht mehr gerade zu
den wertvollsten Schiffen der französischenFlotte , seine
Armierung mit 4 Geschützen von 30,5-Zentimeter -, 10
Geschützen von 16,4-Zentimeter -, 8 von 10-Zentimeter-
und 22 von 4,7-Zentimeter -Kaliber machten ihn aber
immer noch zu einem im Kampfe wohl in Betracht kom¬
menden Gegner . Bei einer Länge von 125,6 und einer
Breite von 21,4 Meter sowie einem Tiefgang von 8,4
Meter betrug seine Wasserverdrängung 12 730 Tonnen.
Die Besatzung zählte 655 Mann . Aus der Schnelligkeit,
mit welcher der Panzer 'ank, dürfte es nur wenigen
Mann der Besatzung gelungen sein, sich zu retten . Bor-
erst unsere Kreuzer, dann aber seit vorigem, Jahre sind
unsere Unterieckboote immer der Schrecken der Feinde
gewesen. Sie werden es jetzt nach der neuen deutschen
Denkschrift nur noch mehr sein. Im Mittelländischen
Meer entfalten sie ihre Tätigkeit ebenso wie aus den
anderen Ozeanen, während von den „meerbcherrschen-
den" Flotten unserer Gegner nur selten etwas zu spüren
ist, dann aber meist auch nicht ohne den Beigeschmack
gröbster Dölkerrechtswidrigkeit!

Die Verschärfung
öe§ Anterseebootskrieges.

O Berlin, 13. Februar.
Es besteht kein UN m lttc lb ar e r Zusamm en-

bang  zwischen den Verhandlungen über die „Lusi-
t a n i «"-Frage und der Verschärfung  unseres
U n t e rs e e b o o t s k r i e q e s. Soweit sich aus den
bisherigen , freilich ziemlich unvollständigen Mitteilun¬
gen erkennen läßt , betrifft die gegenwärtig zwischen
Be r n st o f f und L a n s : n g stattfindende Verhand¬
lung lediglich  den von Herrn Wilson plötzlich wieder
ans der Versenkung hervorgeholtcn „Lusitania "-Fall.
vwdem aber Wilson fordert , daß wir die Vernichtung
dieses Schiffs als Verletzung  des Völkerrechts an-
erkennen sollen, wäre es die unvermeidliche Folge
unserer Nachgiebigkeit, daß wir ans den Untevsccboots-
krieg überhaupt verzichten  müßten . Nach¬
giebigkeit ist ja ausgeichlosscn,  die Erklärungen

des Reichskanzlers gegenüber Herrn Wiegand haben
das mit jeder nur wünschenswerten Bestimmtheit vor
aller Welt festgestellt, und weil es somit für unsere Re¬
gierung eine Selbstverständlichkeit ist und bleibt, daß
uns in den Unterseebootskrieg von niemand hineinge¬
rodet werden darf , darum kann man keinen Zusammen¬
hang zwischen den in Washington schwebenden Ausein¬
andersetzungen und der augekündigten Verischävfung des
Seekrieges Herstellen. Sollte freilich das Staatsdeparte¬
ment der Union finden, daß ein solcher Zusammenhang
doch vorhanden ist, dann würden wir diese Auslegung
M ertragen wissen; in den uns aufgezwungenen Ver-
hältnissen und an der gebotenen zweckdienlichsten Form
ihrer Überwindung durch jedes uns zur Verfügung
stehende Machtmittel wäre dadurch nichts geändert . Wir
halben wiederholt davor g ew a r n t, den Mitteilungen
über eine baldige befriedigende Verlegung des Zwistes
über die „Qnsitania" verfrühten Glauben bciznmeffen.
Unser Zweifel an der Riüstigkeit dieser Angaben wird
jetzt von verschiedenen Seiten bestätigt . Damit ist ja
nicht gesagt, daß Herr Wilson nicht doch vernünftiger¬
weise cinlenken  sollte , wir möchten sogar annehmen,
daß cs, entsprechend der bewiesenen d e u t sche n
F e st i g k c i t , geschehenw i r d, aber bisher ist es noch
nicht geschehen. Jedenfalls wird man gerade nach der
w u cht i g e ii Ankündigung  einer rücksichtsloseren
Behandlung bewaffneter feindlicher Handelsschiffe in
Washington die Überzeugung gewonnen haben, daß
Versuche, uns einzuschüchtern , nur Zeitv er¬
stc u d u n g sind. Auch die letzten möglichen Erschwerun¬
gen der Kriegslage durch den etwaigen Hinzutritt der
Vereinigten Staaten zur bunten Schaar unserer Feinde
sind offenbar nach allen Richtungen hin mit der er-
forderlichen Sorgfalt und mit der Berechnung aller
daraus vielleicht entspringenden Folgen erwogen wor¬
den, und das Ergebnis ist: wir werden es darauf
ankommen lassen . Das steckte in den Äußerun¬
gen des Reichskanzlers , das steckt in den
Zwangsverhältnissen,  durch die uns  unser
Verhalten v o r g e schr i e b e n wird . Die Engländer
werden bald sehen, wohin sie niit ihrer hochmütigen, ge¬
wissenlosen, verlogenen und im letzten Gründe äußerst
törichten  Maßregel der Bewaffnung von Handels¬
schiffen geraten sind. Tie Veröffentlichung unserer Re¬
gierung sagt nichts darüber ans , was es im einzelnen
bedeutet, wenn unsere Seestreitkräfte nunmehr den Be¬
fühl erhalten , die mit Geschützen versehenen feindlichen
Kauffahrteischiffe „als K r ie g f ü h r e n d e zu behan¬
deln". Der Unterschied zwischen der bisherigen und der
künftigen Behandlung ergibt sich aber ganz von selbst.
Wir werden anzunehuren haben, daß beispielsweise jetzt
die Warnungen  und die Untersuchungen der feind¬
lichen Handelsschiffe fortfallen  werden , es wird
kurzer Prozeß  gemacht werden, jedes vor die
Kanonen und Torpedos kommende feindliche, Kauf¬
fahrteischiff wird die Vermutung , mit Angriffs¬
waffen  ausgerüstet zu sein, für sich oder, richtiger,
gegen sich haben. Das steht ja nicht in unserer Ankün¬
digung , aber unausgesprochen sieht es doch darin . Mit
Fug und Recht ist bereits gesagt worden, daß sich die
P r a x i s des Seekrieges gar nicht auf eine Unter¬
scheidung der feindlichen Handelsschiffe in der Richtung
einlassen kann, ob sie irgendwo Kanonen versteckt halten
oder unbewaffnet sind. Würde darnach erst in lang-
w i e r i g em und gefahrvollem Unter  f u chon
geforscht werden, so wäre die angedrohte Verschärfung
des Unterseebootskrieges eigentlich wieder hinfällig.
Nach den britischen Geheimbefehlen  an die
Führer der Handelsschiffe muß es für uns als Regel
gelten, daß unbewaffnete Handelsschiffe überhaupt
nicht mehr vorhanden  sind . Danach also wird
denn auch verfahren werden und wir machen gerade auf
diesen Punkt als den en ! scheid end en unserer An¬
kündigung nachdrücklich aufmerksam. Wenn die Hem¬
mungen , mit denen unsere TanckHoote bisher infolge
der Rücksichtnahme auf vermeintlich friedliche .Kauf¬
fahrteischiffe zu rechnen batten , künftig fort fallen,
wenn ferner , wie es der englische Flaggen miß¬
brauch  schlechtweg gebietet, eine Unterscheidung zwi¬
schen feindlichen und neutralen Schiffen nur von Fall
zu Fall vorgenymmen werden kann, wenn jedes gesich¬
tete Schiff in . den von uns als KricgsgeLiet  er¬
klärten Gewässern verdächtig ist, dann wird wohl mit
einiger Zuversicht erwartet werden können, daß nament¬
lich unser Ha u p t f e i n d die Wirk  u n g c n seiner

Herausforderung zu verspüren  bekommen wind.
Die Neutralen aber sind nunmehr erneut gewarnt.
Vermutlich werden die meisten von ihnen sich diese
Warnung zu Herzen nehmen. Ob auch Amerika,
das wird sich zu zeigen haben. Wenn nicht, so sind wir
denn also erklärtermaßen bereit, die Folgen .arff rms zu
nehmen, iin kraftvollen Bewußtsein  der Ge¬
wißheit , daß unsere Schultern auch diese Last werden
tragen  können.

*

Die einmütige Aufnahme der Äußerungen
des Kanzlers.

Die „Liberale Korrespondenz" trifft sich das Rickff
tige, wenn sie über den Eindruck, . den die deutliche
Sprache des Reichskanzlers und die neue Il -Boots-
Denkschrift bei uns hervorgeruifen hat , das Folgende
sagt : „Ich bin mir der Tatsache bewußt , daß ich das
Empfinden >des gesamten deutschen Volkes zum Aus¬
druck bringe " — so äußerte sich der Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg in seiner Aufsehen erregenden
Unterredung mit front Vertreter des Blattes „New Uork
World" v. Wiegand . Er hat damit ein wahres Wort
gesprochen: und ebenso einmütig zeigt sich jetzt die
Stimmung des deutschen Volkes angesichts der Denk¬
schrift, die die Frage der bewaffneten Kauffahrteischiffe
behandelt . Aufs neue wird offenbar, daß das deutsche
Volk, möge es in kleineren Fragen noch so sehr in der
Auffassung auseinander gehen, in Fra gm von entschei- '
d end er Bedeutung stets wieder einmütig  zufarmnen-
stcht und genau dieselbe  Empfindung dafür hat,
was Ehre und Würde unseres Landes verlangen . Der
Staatsmann , der das Feingefühl und die psychologische
Einsicht dafür hat , wo der Treffpunkt der vollen er¬
hebenden Einmütigkeit der Volkssttmmung ist, wird
die schwere Verantwortung , die ans ihm lastet , leichter
zu tragen vermögen. Er trägt sie dann zusammen
mit der Nation.  Ter Regierung dankt  jetzt das
deutsche Volk für die offenen Kanzlerworte .und für die
Klarheit , die durch die Denkschrift gegeben wird . Unsere
Politik kann aufrichtig  sein , weil sie von den
stärksten Faktoren  getragen ist, dem sittlichen
Bewußtsein und der Verpflichtung für das
Dasein  der eigenen Nation.

*

Der Haushaltsairsschuß des PrL»»ßrßchen
Abgeordnetenhauses für den Unterseeboots^

krieg.
W. T.-B. Berlin, 12. Fobr. (Nichtamtlich.) Nachdem^

die Deukjchrift de: Reichsrsgieruug über den lll-Wootkrieg und'
die Äußerung des Reichskanzlers,  daß er die Empfin¬
dung des ganzen deutschen Volkes  ausfpreche, wem,
er erkläre, daß er einer Demütigung Deutschlands nicht zu-
stimnien und sich die Waffe des Untersoeboots nicht aul
der Hand reißen  lassen könne, deroffentlicht worden ist,
hat die StaatÄhaushaltskommission des Abgeordneten¬
hauses  mit überwiegenderMehrheit beschlossen, den an«
b. Februar von ihr gefaßten Beschluß der Öffentlichkeit zu
übergeben. Der Beschluß lautet: Den Präsidenten des M-
geordnetsnhauseS zu ersuchen, dem Ministerpräsidentenbe«
folgender?luffessung der Kommiffion Mitteilung zu machen:
Die Kommission würde cs im Interesse des Landes für schäd¬
lich erachten, wenn sich ans der Stellungnahme der NeichS-
loitung gegenüber Amerika  die Konsequenz einer Ein¬
schränkung  in unserer Freiheit, einen uneinge¬
schränkten  und dadurch voll wirksamen  Untersee¬
bootkrieg zum geeigneten Zeitpunkt gegenüber England aus-,
zunehmen, ergebe.

Die englische Presse schlveigt «och.
Br . Amsterdam , 13. Febr . (Lüg. Drcchtbericht . Zeus . Bln .)

Die emglilsche Presse wartet augenscheinlichAnweisungen
der Regierung ab, bevor sie sich zu der Denkschrift über die
bewaffneten Handelsschiffe äußert. Jedenjsalls beschränken sich
die heutigen Blätter aus die Wiedergabe des Wortlauts.

Holländische Urteile.
Br . Amsterdam, 12. Febr. (Eig. Drahtdericht. Zens. Mn.)

Das hollänidische„Hondelsblackd" drückt die volle Zu-
st i m in u n g zu allen wesentlichen Pirirkten .der dvutschen
Denkschrift an Ire neutralen Staaten über die Behanldlung
der bewaffneten Kauffartesschrfse au«. Es schreibt: Mit dem
Inhalt der letzten deutschen Note kann wohl j t  de neutrale
Macht stch einverstanden erklären. Dewaffneie Handelsschiffe,
die Kriegstaten vollbringen wollen oder zu verrichten wünschen,
haben kein Anrecht  darauf , vom Feinde afiders wie ÄS
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Kriegsschiff« behandelt zu werden. Auch neuitväte Mächte
dürfen Mid sollen gor nichts anderes tun , als derartige be-
roaffnete Handelsschiffe als Kriegsschiffe auzuflehen. Wir sind
der Ansicht, datz Holland niemals anders gehandelt hat und
daß britische Handelsschiffe, welche holländische Häfen un-
ltefen , stets unbewaffnet waren . DcL „HandolsblaaL" ist sich
jedoch nicht ganz sicher darüber , was Deutschland eigentlich
mit dieser Warnung an die Neutralen beabsichtigt. Allerdings
dürfte sdies auf die unvollständige Übermittlung des Textes
zurückzuführen fein. „Nieuwes van dem Dag " tappt ebenfalls
im Dunkeln über die eigentliche Bedeutung der Denkschrift,
wenn sie darauf hinztele, datz alle feindlichen Handelsschiffe
torpediert würden in der Annahme, daß sie bewaffnet sind,
dar, :, würden alle Amerika gemachten Zugeständnisse wert¬
los fein.

Zum Torpedobootserfolg in der Nordsee.
Berlin , 12. Febr . (Jens . Bln .) Über den erfolgreichen

Vorstoß einer deutschen Torpedobootsflottille  in
der Richtung auf die engllifche Ostküftc  gibt den Blättern
Beranlassmrg, daran zu erinnern , daß bei dem letzten Streif-
zug, den ein deutsches Geschwader vor einigen Wochen durch
die Nordsee unternahm , von der gewaltigen Flotte des Insel-
reiches nivgends eine Spur  enL -eckt ivu-rde. Diesnral
trafen es, wie der „B. L.-A." schreibt, unsere Torpedoboote
besser. Mehrere englische Kreuzer kamen ihnen auf der
Doggerbank in den Weg, hielten es aber für das geratenste,
vor dem Feinde, den sie angeblich immer so sehnsüchtig auf
dem freien Meeöe erwarten ? alsbald die Flucht zu ergreifen.
Daß sie trotzdem nicht obue oinpfindlichc Einbuße davonge¬
kommen sind, haben wir dem schneidigen Offensiv-
geist unserer blauen Jungen zu verdanken, die dem neuen
Kreuzer „Arabis " den Garaus machten und einem zweiten
Kreuzer einen Torpedotreffsr berbvachten. —Die „Germania"
sagt : Wenn man den Engländern glauben wollte, wäre es
jedem  deutschen Schiff schon längst umnögllich gemacht,
unsere Kriegshäfen  zu verlassen. Und nun zichen unsere
Torpedoboote  bis auf 120 Seemeilen an die englische
Küste heran , versenken einen neuen Kreuzer und treffen
einen zweiten.

Ein englischer Abschwächungsversuchzur
Vernichtung des Kreuzers an der Doggerbank

W . T.-B. London, 12. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) Die Admiralität stellt mit Bezug auf den Bericht des
deutschen Admiralsürbs über das Gefecht an der Doggerbank
fest, datz die in der Berliner Meldung erwähnten Kreuzer
4 Minensucher  waren , von denen drei wohlbehalten zu¬
rückgekehrt sind.
Die Wirkung unserer Zeppelinangriffe aus

England.
Berlin , 12. Febr . (Jens . Mn .) Zur englischen Be-

birteilnng der Zeppefinangriffe erklärt die „Tägliche Rund-
schau" : Der Streit , der in England , wie man aus allen
englischen Zeitungen ersehen kann, über die behördlichen
Maßnahmen zur Abwehr der Zeppessinangriffe entbrannt ist,
zeigt, datz eine wirksame  Ilbwehr dieser Angriffe bisher
noch nickst gesunden ist, und damit wird sich bei jedem neuen
Angriff der Schrecken steigern  müssen und die Schuld
wird von dem englischen Volke immer stärker auf diejenigen
obgewälzt werden, welche diesen Krieg begonnen , ohne
ihn in seinen äußersten militärischen Folgen zu Ende gebracht
zu haben.

Das Verlangen nach einem eigenen Minister für
Lifftdienst.

W . T.-B. London, 12. Febr . (Nichtamtlich. Drccht-
bericht.) „Daily Mail " wendet sich in einem Leiartikel
dagegen, daß French  mit der Verteidigung Englands
gegen Luftangriffe ^ betraut  worden ist. French
stabe viele andere Pflichten. Man sei es sowohl dem
Luftdienst als der Bevölkerung schuldig, datz ein
eigener Minister für den Luftdienst  ernannt
werde.

Ein norwegisches Blatt über die Haltung
der Leute vom „King Stephan ".

Keiner der deutschen Mannschaften von „L. 19" gerettet.
Br . Christiania , 12. Febr . Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Das Blatt „Berdensyang " bezeichnet die Meldung, datz neun

Nnterhaltungsleil.
Nus Kunst und Leben.

C. K. Der Über-Erfinder . Die Erfinder sind während des
Kriegs in Unmengen aus dem Dunkel getaucht. Tausende
von Kriegserfindungen wurden in allen Teilen Europas vor¬
geführt oder wenigstens dorgetvagen. Die Aufforderung der
russischen Regierung , die sich an die Phantasie der Chemiker,
Techniker und Ingenieure richtete, hat sogar so durch¬
schlagend gewirkt, datz der russische Kriegsminister
General Polivano , die Erfinder ersuchen mutzte, ihre Tätig¬
keit ein wenig einzuschränken. In der Zeit vom 1. August
1314 bis zum 1. Juli 1916 wurden dem russischen Kriegs-
Ministerium nicht weniger als 17 000 Erfindungen eingerercht,
wovon 16 900 völlig wertlose und unmögliche Phantastereien
gewesen sein sollen. Den Rekord an phantastischen Erfin¬
dungsgeist hat aber wohl ein Herr Boris Aohevitch erreicht,
der, wie der „Philadelphia Public Ledger" erzählt , alle miki-
tärischen Persönlichkeiten Petersburgs in seine Wohnung ein¬
lud, um ihnen seinen elektrischen Apparat vorzuführen , der die
Deutschen, Österreicher und Türken mit einem Schlag nicder-
strecken sollte. Sein Plan bestand darin , einen Tunnel zu
bauen , der unter sämtlichen feindlichen Linien fortgeführt
werden sollte. Durch diesen Tunnel sollten Leitungsdrähte,
laufen . Mit Hilfe gewaltiger Stromanlagen sollte der ganze
Tunnel elektrisch geladen werden und durch Kurzschluß sämt¬
liche feindlichen Stellungen ,Armeen, Batterien , Lager und
Etappen vernichten. Aber das von Vohevitch gebaute Modell
war zum Verdruß der eingeladenen Persönlichkeiten auch nicht
zur bescheidensten Tätigkeit zu bewegen. Dre Frau des edlen
Voyevrtch soll sich den Mißerfolg ihres Gotten so zu Herzen
genommen haben, datz sie durchging, und seitdem ist der Er¬
finder vollauf damit beschäftigt, sie zu suchen.

C. K. Tie auSgegrabene Eucharius -Kapelle aus dem
jt. Jahrhundert n. Chr. Am Moselrrfer, im alten Vorart
Sankt Matthias bei Trier , liegt ein altes kleines Totenfeld,
das geschichtlich sehr bemerkenswert ist. Kürzlich wurden hier
urcker den emgebrnkonen älteren Grabstätten di« Ma-uerreste

Vdann von dem dcutschen Luftschiff „L. 19" von dem eng¬
lischen Fischdampfer „King Stephan " gerettet worden seien,
als .unrichtig. Das Blatt will aus bester  Quelle erfahren
haben, daß niemand  gerettet sei. ES bezeichnet die Haltung
der Engländer vom „King Stephan " als würdelos.

Zu Helfferichs Antwort auf Holdens
Fragen.

Br . Rotterdam , 12. Febr. (Erg. Drahtbericht . Zenf.
Bln .) Sir Edward Holden erklärt in der englischen Presse,
daß die Antioort des Staatssekretärs Helffcrich  auf seine
Fragen ihn zwar nicht befriedige, daß er aber dem Staats¬
sekretär für seine höfliche Antwort danke.

Die erzwungene Fürsorge Englands für dre
Kohlenzufuhr der Verbündeten.

W. T.-B. London, 11. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet : England stellt fest, tote viele Schiffe nicht für
militärische Zwecke nötig sind, um sie dann den Verbün¬
deten zuzuteilen , die Kohlen, Erze, Holz «und Pferde zu den
von der Admiralität festgesetzten Preisen befördern sollen..

Oie Lage im Westen.
Die französische „Siegesanleihe " der

Erschöpfung nahe.
Merkwürdige englische Bedingungen.

W . T.-B. Bern , 12. Febr . (Nichtamtlich.) Aus Paris
wird berichtet: Im vorgestrigen M i n i st e r r a t war Finanz¬
minister Ribot  wieder erschienen, der sich mit dem Leiter

einer Kapelle fioigelegt, und zwar der Eucharius -Kapelle aus
dem 1. Jahrhundert n. Ehr . Sie wurde auf dem Grund und
Boden einer vornehmen Römerin , der Witwe AWana, die sich
vom Bischof Eucharius hatte taufen lassen, erbaut . An das
alte enge Totenfeld grenzt die baulich stolze große Matthias-
kirche, die als Wallfahrtsstätte für fromme Pilger nahezu
einst die gleiche Bedeutung hotte wie Rom. In der Krypta
steht der moos-beschlagene Steinsarg des Eucharius . Der
kleine Kirchhof birgt noch einige uralte Römergrabkammern.
In der bröckeligen Friedhofsmauer fällt eine verwitterte
Steintafet auf mit teilweise verwischter, ausgesprungenor
Schrift . Darauf steht zu lesen:

„Wollt ihr wissen, was ich bin,
Ich bin gewessen ein Göttin,
Da Eucharius zu Trier kam,
Er (?) mich zerbrach und herunternahm,
Einst bin ich geehrt wie ein Gott,
Itzt siche ich hie der Welt zum Spott.
Die Bischöfe sind 70 n. Chr. von Rom
Zu Trier kommen,
Eucharius-, Valerius , Maternins . . ."

Über dem hohen noch heute stattlichen Steinbogen des
Friedhofstorcs stehen die Steinbilder der drei Christenver¬
künder seit ungefähr zwei Jahrhunderten.

C. K. Ein Zweirad für Invalide . Um Leuten , die im
Gebrauch eiueL VeinS behindert sind, die Möglichkeit zu geben,
sich auf dem Rad foctzubewegen, ist rteuerdings ein sehr zweck¬
mäßiges Fahrrad konstruiert worden, das selbst Amputierten
gestattet, sich seiner zu bedienen. Wie Stabsarzt Dr . I . Lewy,
der leitende Arzt des orthopädischen Reservelazaretts in Fre>
burg , in der Zoiffchrift für ärztliche Fortbildung mitteilt , ist
dos Neuartige der Maschine im Tretkuvbelantrieb . Das
Zweirad besitzt noch ein drittes Rädchen, das beim Aufsitzen
und Llnffteigen mitgefahren wird, während der Fahrt jedoch
auSgeschaltet werden kann. Das dritte Rad gestattet ein
ruhiges und bequemes Absteigen vom stehenden Rad ; auch
kann man auf dem stehenden Rad sitzen bleiben. Die Kon¬
struktion dieses Fahrrads für Invalide dürfte in Zukunft
manchem: der Kriegsbeschädigten eine wertvolle Unterstützung
für ihr ferneres Lebe» fei».

der Bank von Frankreich Anfang der Woche nach Loniwn be¬
geben hatte Ribot teilte mit, datz die Londoner Börse für den
Hartecl mit französischen Wertpapieren unter der Bcteingung
geöffnet werden soll, daß dieser Handel nur durch Vermittlung
der Bank von Frankreich und der Bank von England statt-
ftnde und datz der E r lö s aus Verkäufen von Wertpapieren
zur Bezahlung  der in England getätigten Käufe ver¬
wendet werben soll. Die Bank von England wird der Bank
von Frankreich ihre guten Dienste leisten, um die Ericm-Nrng
von Handelskrediten in England zu erleichtern. ES wurden
Verfügungen getroffen hinsichtlich der Bezahlung der von der
französischen Regierung in England lurte den Vereinigten
Staaten von Amerika getätigten Käufe. — Hiesige Fachtext«

bemerken zu der Pariser Meldung, man könne aus der ge¬
schilderten Maßnahme ersehen, datz die auS der Siegesawleihe
gewonnenen Mittel der Erschöpfung  nahe seien und datz
Ribot zwecks Erlangung von Geldmitteln zur Verpfändung
von erstklassigen französischen Wentpapteven, wie Eisenbahn-
oblagationen, greifen müsse, um die notwendigen Kredite zu
erhalten.

Ein vorurteilsfreier französischer Admiral.
Br . Genf , 12. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Der französische Admiral Dargny  erklärte dem „Petit
Journal ", datz er die Überzeugung habe, -datz die Deutschen
wähnend der 18 Kriegsmonate große Fortschritte  im
ünterseebootSkrieg erzielt und im Falle einer Seeschlacht
zwilchen der deutschen und der englischen Flotte es sehr wahr¬
scheinlich sei. datz die Engländer sich auf unangenehme Über-
roschungcn gefatzr machen müßten.

Kleine Chronik.
Theater tute Literatur . Herbert Eulenberg  hat eine

neue, von der letzten gedruckten Ausgabe stark abweichende
Bearbeitung seines Schauspiels „Münchhausen"  vollendet.
Die Uraufführung wird noch ftn Lauf dieses Monats im
Kleinen Theater in Berlin  in Szene gehen.

An einem trüben Nachmittag wurde, wie der „B. Z." aus
Hamburg  berichtet wird, Gustav Falke  in Ohlsdorf zur
letzten Rahe bestattet. In der reich mit Blumen geschmück»
teil Kapelle, die die Zahl der Trauernden nicht zu fassen ver¬
mochte, bemerkte man Bürgermeister Dr . v. Melle als Ver¬
treter des Hamburger Senats . Im Namen der „Literarischen
Gesellschaft' sprach Otto Ernst,  der neben dem Künstler
Gustav Falke auch die unendlich menschliche Persönlichkeit
Falles schilderte Für den „Journalisten - und Schriftsteller¬
verein " und für den „Verband deutscher Journalisten und
Schviftsteller" sprach Dr . A. O b st. Als Vertreter der „Kunst-
gesellschast" widmete Dr . Spiro  dem Heimgegangenen herz¬
liche Gcdenkworte, die der Verdienste Falbes um das Kunst»
leben Hamburgs galten . An der Gruft sprach dann noch der
ReichstagZabgeordnete Dr . Siegfried Heck sch er.

Im Schiller -Theater in Berlin  gab es gestern eine
Premiere . Der vieraktige Schwank „Halbe Dichter"  von
Julius Rosen,  dem halbbergessenen Wiener Lustspieldichter,
wurde in einer Neubearbeitung von Oskar Blumenthal
freundlich aufgerrommen.

Bildende Kunst und Musik. Im Friedrich-Wilhelmstädti-
schen Theater in Berlin  gab es einen durchschlagenden Er¬
folg, der von sich reden machen wird . „DasDreimäderl-
hau  S", ein Singspiel , ist eine Huldigung für Franz
Schubert , der glücklicher in der Musik als in der Liebe, im
Mittelpunkt der Handlung steht. W i l l n e r und Reichert
entnahmen ihren Stoff dom bekannten Roman „Schwam¬
merl " von Rudolf Bartsch, und der feinfühlige Wiener Kom¬
ponist Berte  stattete die Alt-Wiener Bilder geschmackvoll
mit den schönsten Liedern Schuberts aus . „Das Dreimäderl«
bau §" wird ein« Laufbahn haben wie Meher-FörfterS „M-
Heidelberg". Nach dem gestrigen Premierenjnbel werden sich
alle Stadttheater der Provinzen um das reizende klein« Werk
reißen , das auch in Wien ähnlich begeisterte Aufnahme ge¬
sunden haben soll.
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Eine belgische Richtigstellung.
Die dumme Äußerung von einem deutschen

„KriedenSansebst".
W. T .-B. London, lß . Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Die -belgische Gesandtschaft teilt mit, -daß dar Gerücht, wonach
Deulschwand öür̂ lrch mit Fri -edEnsvorschlägen <m Lei*
gltzn herangetreten sei. absolut unbegründet ist.

Der Krieg gegen Nntzlanb.
Tod des erste« persönlichen Adjutanten des

' Feldmarschalls v. Hindenburg.
Sr . Berlin, 12. Febr. (Erg. Dra-btbericht. Zens- Bln .)

In seinem Berliner Heim, HoLenzollernstraße 19, ist wahrend
mnes Urlaub Sbesuchs bei seinen Angehörigen der erste per¬
sönliche Adiutant des Generalfeldmarschallsv. Hrnden-
burg,  D -asor Caemmerer,  Plötzlich an schwerer Lun¬
genentzündung  gestorben. Er gehörte b,s Kriegsaus¬
bruch dem 20. Feldartillerie-Reg'ment m Posen als yaich,.-
mann an und war ein Sohn der früheren Kommandeursder
6. Gendormericbrigade , fetzigen Genevalmasors Caemmerer.

Der Zar wieder an der Front.
W. T.-B. Petersburg, 12. Febr. (Nichtamtlich.) D <w

Zar ist zur Feldarmee abgereist.
Die russischen Truppenbewegungen in

Bessarabien.
Stockung der Zugverbiudung mit Rumänien.

W . T.-B. Budav-st. 12. Febr . (Nichtamtlich.) Wie de:
Reiter Aovd" aus Jasiv meldet, ist dre rusincke Zugvrr-

iSU mit Rumänin Trwppanbnr ^ u^ n
Beisara-bien neuerdings unsi-rbrockien wo^ en. -buch
ist m-saMieben . Die MMänischen Zuge sichren bis W )
nmSSTt » die weniam Fahrgäste, di- '? s Innere Ruß¬
lands reisen wollen.^ ickqehAtm werden, da 'nBn«

die feine Zivilisten mrdnehmen, verievren
Offtz^ l istdie rumänische Elsenbahn von der Berkcchrsu-n.er-
chreckiuna noch nicht verständig worden. .

Sr ? Bukarest, 12. Febr. (Eig. Drabtbericht.
oj,  treffen in B e s s a r ab i e n anher ordentlich, ^or-

bereitungen. Gestern hielt die in SM : » « *« * *
WlitärkommWan eine Atzung ab, m der sie stch m
Krane  der Grenzvcrstärkung  befaßte . Der Atzung
lohnte auch der Kommandant deö bestarabi'chen rutschen

^meres General Wistzüchin . bei. Auch anderen bei arab -
schen SiÄten wurde ein ä h n l i che r K r i egsra  t aügeba.
ten Unmittelbar nachd:r Beendigung der militärischen Be¬
ratungen wurde sofort mit den Truppentransporte begon« n.

Nodsianko. der Singer des Minister¬
präsidenten.

Nur noch rin russischer Lerteidigungskrieg.
.9 «cfi - (Zenls. Mn .) Ein schwediicher

Sozialdemokrat hat mit einem M'tmbeiter der vusfsichen

«JrÄS
ÄSÄ - Ä - » - * «m *-
daß sie neutralis 'iert  werden.

Tenernnaskrawalle in Moskau.
Sr . Budapest, 12. Febr. (Eig. DrahtherM . Zenf. Dln.)

.̂ Millionen Rubel.  Die Lebensmitteldreise wurden
von den Behörden herabgesetzt.

Verlegung der l^ ruersität Dorpat nach
Perm.

12 «ehr («ertfw' Mn .) Die Semstwov -r-
sammluna des Gouvernements Perm  stimmte -ANP . - i

IS # s-3£fSS?
bowilligein. „ ,
Drei höhere rnssisebê iziere in Rumänienverhaftet.

Verbrecherische Pläne am Donauufer.
V T -B. T- !i». 12. (» ton,« * )

* * *, * ? m' ;ä »«»
rusi vscheC rf 3 -J . , . verhaftet woüden. D,e Unter-

LLVÄLMLm » ^
absichtigt waren. ^ .

Menschikow gegen die Legende von der
angeblichen langen KmegsvarbereiLung

durch Deutschland.
W T.-B. Kopenhagen, 11. Febr. (Nichtamtlich. r -

«« •Jan der Nowose Wremsa" widevipvfcht Menschi-
ÄÄe 5L  Krieg I « n Be 34 « durch
L0tow2L ^ Tn r f, Preitet  gewesen fei, durch den Hm-

«LA SJSZ  BtlÄÄ

aeichickt, feiten energisch iwifb rm tresiten Göheimn fl
*Lfcen Nach der Meinung de? Professors Migulin. iex  sah
fii e« , hat Deutschland ^ Kr̂ sstchmng
nicht vor dem Kriege, sonldern rm Laufe des Krieg
fewst gÄernt. _ _

Der Krieg der Türkei.
' Der amtliche türkische Bericht.

zzl T -B. Konstantinopel, 11. Febr. (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier teilt mit: Aus alten Fronten keine wesent¬
liche KeranderunA.

Wiesbadener Tagblrrit.

Wicderverhaftung geflohener Diplomaten
durch russische Kosaken in Persien.

\V. T.-B. Teheran, 12. Febr. (Nichtamtlich. PeterS-
burter Telegraphcnagentur.) Dei Ä e r e d j e irahm eine
Koscckenpatrouille vier Europäer  fest, in denen man den
türkischen  Botschafter in Teheran Assim-Bel . den Mi l ; -
tärattache  Ö ste r r e rch- U ng  a r n s und zwei Öster¬
reicher erkannte, die in rrisstiche Kriegsgefangenschaftgeraten
und nach Persien geflohen  waren.

Die Ereignisse cmf dem Nnlkan.
Planmäßiger Vormarsch in Albanien.
Sr . Wien, 12. Febr. (Cig. Drahtbeoicht. Zens. Bln.)

Aus dem 5kriegspreff:quartier wird berichtet: Währerü» das
schon über die Vorgänge anläßlich der W a f f e n stre cku n g
in Montenegro so eigenartig unterrichtete Genevalkonsulat in
Rom und daS Pressebureau der serbischen Regierung ^auf
Korfu von einer Niederlage der österreichisch-ungarischen

! Truppen in Albanien wissen wollten, haben diese ihren Vor¬
marsch planmäßig  fortgesührt und sich einerseits Essad-
Paschas Hauptauartie " Tirana  bemächtigt, sich anderer¬
seits DurazzoS  um ein weiteres Stück genähert. Der
große Widerstand, den Essad-Bascha angekündigt hat, äußerte
sich in Wahrheit nur in schwächlichen Abwehrvecsuchen. Die
Verteidigung  zeigte bisher durchaus nicht die ernstliche
Absicht, rüden Zoll Boden bis aufs letzte zu Hallen, und so
weht aus dem Kastell Essad-Paschas in Tivrwna die öster-
reichisch-ungarische Fahne. Gleichzeitig haben die Truppen
die Höhe s-idwestlich Pv:za m Besitz genommen. Diese
Stellungen sind etwa 15 Kilometer von Durazzo entfernt

ALend -Älnsgabc . Erstes Blakk. Seile R»

Italienische Karabineric für Koefu.
Knri» 1» C;-Ur  Bln .) Havas meldet aus Aih« :

Die ^ rEsthe ^ cgiMMg lst offiSll -n Kenntnis ^ s- tzt
worden, in kurzer Zeit eine ÄbtestEg iMr-nqch« Kan»
btnerie nach Korfu  gäsandt Ui-rven wi-rd.

Der Wert der Erklärungen des montene- j
orinischen Ministerpräsidenten.

Berlin. 12. Febr. (Zeus. Bln.) Zu den tvort« ichm
teueriungen des Ministerprästdenien̂ v̂ 'lÄ
die montenoprirntickieRegierung deS KonrgS nicht svonB^
trägen und von Nbevgab- habe wissen wolle «wübab  f « «u*
»um Sckc ' n den Waffenstillstand nachgÄuchä habe, wird m
C IL " bemerkt: Sachlich betrogen ist L-» ^ ^ el
Vierte - band,  denn er erhalt nur schone Worte wcch-
^nd Österreich - Ungarn  Herr in Monteilvgro ist.

Die griechische Kammer.
Keine Stimme zugunsten der Entente.
W. T.-B. Lvndsn, 12. Fetr . (Nichtamtlich.) Di « ..Dmlh

News" erfährt aus Athen vom 10. Februar: Die ministerielle
Erklärung die heute rbend in der Kammer abgegsoen trmote,
wird vermutlich die Beziehungen zwischen Griechenland urch
der Enterte .» i cht v e r b e s , e r n. Der Mimsterprasidmit
sprach von dem D r u ä v o n a u ß e n und von der SU ' « H'
-1  e » d e n Gefahr  für Griechenland, welche au ^ diefam
Truck erstebe. der ,n der letzten Zeit den Ch«rakter vmi
Zwang  durch die Starten angenommenhabe. Er l-e« durch,
blicken, wen er meinte, als er gegen die Verletzung der Neu-
kr a l i t ä t von Korfu  und gegen die gewaltsame Desetzuwg
von Karaburun  protestierte. Dieser Zwang, sagte er,
wê de vielleicht fortdauecn, aber die deutlich an den Tag ge¬
tretene Entschlossenheit der Nation werde Griechenland zu d«

SeLbtfnik und italienische Truppen untereinander.
Athen, 12. Febr. (Zens. Bln .) Aus saloniLi wibd ge¬

meldet: Dm Heeresleitung der Verbündeten wollte den Rest
der serbischen  Armee teilweise zusammen mit italie¬
nischen  Truppen teils in Albanien, teils in Saloniki der-
wenden. Die Serben weigerten sich aber, mit den Italienern
zusammen zu kämpfen. Die Heeresleitung teilte iiiun en
Serben zur Reargumstatroni t >a l i e n i s che O f , 1 z ^e r
und Unteroffiziere  zu . Die Serben bllliben aber den
Jralienern gegenüber widevhaarrg. Als die italienischen Offi¬
ziere strengere Maßnahmen trafen, brach eine R e v o t t e aus.
Die Serben machten mehr als 40 italienische Offiziere und
llnteroffiziere nieder. Die italienische Heeresleitung rief ihre
Offiziere zurück. Die Vevbandsleitung beschloß nun, die
Serben nach Saloniki zu befördern unid den Franzosen zur
Verfügung zu stellen, um sie gegen die Bulgaren und deut¬
schen zu verwenden. ^

' Wenn wir diese Meldung auch wiedergeben, io mutz )re
doch mit dem üblichen Argwohn aufgenommen werden, denn
xz ist gevade über das Verhältnis von Truppen verschiedener
Staaten zueinander bereits genug gefabelt worden, um nach¬
her meist ttridber dementiert zu werden.

l.nerschütterlichen überzeug, »g drängen, daß diese « tauten
das Land absolut nicht  werden dazu bewegen können,
von einer Politik a b z u w c i che n. weiche die n a t i o n a I e a

uteressen  fördert. Der Mntster des Innern verteidigte
unter dr Üh n e n d e m B e i f a l l die Politik der Negierung
und erklärte rund heraus, daß Griechenlandsein Heer nicht
demobilisieren  werde . - Der Berichterstatter d«
„Daily JlewS" schließt: Jemand, der Griechisch verstand und
mit mir die Kammer verließ, faßte das Ergebnis der Ve»
Handlungen so Wsammen: Es ist ke i n e S t t m m.e g u«
aunsten der Entente laut geworden . j

Carp über die Stimmung in Rumänien.
\y x -B Budapest, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Der sricher<

»umänilsche Ministerpräsident Carp  machte einem Mit-
arlbriter deS >,Az Est" gegenüber emige Bemerkurigen ub«
die voli 'tische Stimmung  und sagte: « o rupenfreurid.
iL L bumänisch- Stimmung war als die Russen m d^
Karpathen standen, so sehr hat sich die Sllmmung nach de«
Lieg der Mittelmächtegeändert. Ich kmm gartz ruhig sayen.
Die vufsovhil-en Gefühle Rumäniens sind stark ab ge kü hlt .
L REänen begleiten die Akttm der MillÄmachiê nU
freiundlichen  Gestthlen . Jndesstin wrrd d«
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DhmtcmtmS mcht durch Edimmiuinigeu«rrtschieden» sondern
durch die Verhältnisse. Man darf die augerMickliche bedrängte
«rye Gri^ Mlands nicht tragisch nehmen. Es ist nur eine
Frage der Zeit,  daß die Mittelmächte die Entente-
w ^ pen ans die See drängen, Auf die Frage Weyen der eng-
Iffl̂ n Manöver, den deutschen Diark-Kurs herabzudrücken,
mochte Carp eme abweisende Gebende und sagte: Zum Schluß
wwd England  doch die ganze Zeche bezahlen müssen.

Der ttrieg gegen Italien.
Der französische Ministerbesuch in Rom.

Eine wohlpräparierte Kundgebung.
(Eig. Drcchwericht. Zeus. Mn.)

Der franzosd,che Mrmsterpräsident Br i a nü begab sich aestern
^"1 1.0 ^ h- bormltrags zum Minister des Äußern S on n i n n

mm»oem Palazzo Bra»chi, wo rhn der Minist-rvräsident
Salandrra  erwartete und wo er sich eine halbe Stund-
ajuichielt. Der französftche Minister Bourgeois  arbeitete

DerUisterstaatssekretLr für Munitionsbeschasfung
das italienische Kriegsministerium

d» Mrmiter Zupelli  und General L L
rranzofische Munlitionsminister hatte eine

Korrfereng mit diesen beiden italienischen Generalen
und dann m-.t dem KriegsministerZupelli allem D^ 'er
letzteren Unterredung wird besondere Bedeut », n -, u-i
^messen. Für den heutigen Mond hatte mm, eine besondere
L s LÄL " -̂ ^ stanzösischen Besucher erLe ? ^

ro' fft  m " flrô er  Festzug von der Piazza Colon-ia
nach der P .azza Vurmle ziehe-,, wo sich Brimw
arideren srauzostschen Minister als Gäste des Botschafters
B-mrere «n der französischen Botschaft rmshalten.

angebliche Wirkung der Reise Briunds.
daris , 12. Febr. (Nichtamtlich.) Wie das

fcrihfe?2 E '°rt§  ° Ut 910111 erfährt , werden gemäß den Ein¬
drücken, die m politischen und diplomatischen Kreisen ge¬
wonnen wurden, der Reise Briands wich ^ ge LffckL

gS - " S ? , Sfa 'n” , ft * Ä JftS
- .* ch° . « älK — WH . «' « , . .

Zunehmende Annäherung Salandras an die
GioliLti Partei . ^

Die Demokraten drohen mit einer Wiederholung der
Marausschreitungen.
^ a6r- ^® iß-  Drahtbericht. Jens. Mn.)

<swr s ,6end ^^t llber  eine zunehmende Annäherung
Salandras an die Giolftti-Partei und behauptet daß diele
®(?!tld6 !'1iun fl bald vollzogene Tatsache sein werde ^ aber
rühre der .Zorn der sogenannten Demokratie und der Natio-

6 ^f te-wm̂ächtiger Wut Salandra die Fächw
^ "St einer Neuauflage der Maierzesse

drohen, doch werden diese diesmal gegen Salandra gerichtet

&ttSÜSX ^ A 'tte£i t*
StlÄ , ii " $ ? A , SS5, " ,l(7 e mcht hinter diesen. Die Frage >'ei ob di- <tw,„
Ki ™ ST£ iftê Me "kf ^ ellen Sozialisten und die

.rSTÄÄft " ! "
teegen öcr cu ^ ebheöenen Kriegserklärung an Dsutschlnud
zu b^ ampsen gedenke. Im letzteren Fall würde übria^
erne Krr.se wenig wahrscheinlichsein. < W

Der italienische Sandelskriea aeaen
Deutschland.

Eigentlich nur eine formelle Bestätigung des schon seit
Monaten bestehenden Zustandes.

d " lin,12 . Febr. (Eig. Meldung. Zeus. Mn ) Die
Nachricht, daß die Gazetta Offiziale" ein Dekret beröffen-

22 ? *  die Einfuhr und Durchfuhr deutscher Produkte
Mt & 3i ? if >¥ eii~ t,e,,I,0tCn  wird ,^ deutet nur'us Wasser. Wir können sagen, daß die itakieni.
sche Verpugung eigentlich nur eine formelle Bestätiauna -in. »

b-ŝ enden Zustande! ist ^ 7e L
tm IriSrfufir seinem einstigen Verbünde-ren reine Zufuhr mehr gewagrt. Ehe mair in Rom Österreich

a*
teufte daran, den Feinden unserer Freunde einen K-ch>it
eröffnen. Es ist auch anzunehmen, daß \Z
Invalidenrenten an italienische Arbeiter billZ,  w
Heimat zurückgekehrt sind, jetzt ganz eingestellt ist r> ,,, r -fi

gan &elSüw&ots Segen Deutschland als  eines toeKSSl
f ££ 2 fSjt /ur Einfassung Italiens in den Mer-
verband, so rs. er oe-,choiden. Denn mit dieser ErÄäruna des
H^ bels-kriegs, der praktisch schon bestand, erreichte er^n-vb
nicht die Kriegserklärungan Deutschland, von der S a l a ^Iem" ä>J”nK wa

®te erhöhte Tätigkeit deutscher U-Bovte im
Mittelmeer.

Eine englische Fischerflottillc zur Abwehr.
Blii i / ^ ..Tebr. (Erg. Drcchtberrcht. Zens.-Lin.) „Psstr Hrrlap meldet aus Wien' England hni

Tätigkeit der deutschen
rr Mrttelmeer zu lahmen, eine .aus etwa 100 SvtdE>-

neu . Tl̂ ie rZischdampser wurden alle ftcmnff „ - +
“ÜIft 11 ÄSÄ "erschen. Die Geschütze siwd ve x-E unter dem «schein von harmlosen Kischer-
NÄw von" § Kaot/n" son-ren: gelangen sie dann in dieilfll -̂Booten , so unternehmen sie gegen diese
u,„ -r° 0 ?L k°r"L Sil ? * MTbm *“"*

Der Krieg über See,
Stint Übertritt der Kamerun-Deutschen auf«Panisch-Gurnea.

rauft  h,pvV ^ ren Familienanyohörilgen aus 4000 ie,Sffita sä
®tc Belgier in Deutsch-Oftafrika?
MZK *Ä » fW

Se'föoÄ f ran30fen  SwMmmm winken" einê Grsu^e von

ffchten A  SnSVrfuS zehn Ge-

(Kinc Spende der Deutschen in Chile

«*V« sS25  iStaS? 7
SiSÄ ,"ÄSf “ ■.Ai *&
lindern. Hinterbliebenen unserer Helden zu

Zur Explosion einer italienischen
Munitionsfabrik.

«v: ?? .irSPBtt *y' 12‘ F°br. (Eig. Dnahtbericht. Zen,' Blut
Munitionsfabrik in Ehentino & fürch

terlrche  Folgen . Fast alle Laboratorien sind ln die Nnst
geflogen, ungeheure Mengen von ErvlosivstoEen̂VnS Ü
chmnffchen Materien s-Lie ^ ®SEfS

Sfte Cn ©k 3aM° bL^ £ Löscharbesten^ ^ -
^Ki . ° 3 ¥ ^ Meriiichenopser wird nicht bekarrnt.

Schliestnng dreier italienischer Schwefel¬gruben.
680 Familien brotlos.

«>? rC? ' m ®”1' 12‘ F"̂ ' (Nichtamtlich.) Nach einer
^ d-? -« ornofe d'Jtalia " aus Catania hL dr^

bing-st-llt. 600 Familien sind
^Eos . berm PrasekUm von Catcm« Vvrsprechende

Die Neutralen.
Ein gutes neutrales Urteil über das Sieaes-

geschrei der Entente . ^
Amsterdam. 12. Febr. (Nichtamtlich.) „Staudaard"

la11iTff U{Z n' ^ Serade die Regmruugln die T am
£% n,<i£ tg  ^

| £S StefÄtS S.SÄÄ
N 'Achm S .eg penommen ist. We,m man dieses laute
sebm̂ b 'd̂ ^ pwcho.ogffch beurteilt, rmrß man doch ein.seben daß das Ansposaiinen von den, schsseßliäben x. »
wennpw Glauben fmdot. je lauter es wird. ^ ^

®tc neutrale „Friedenskonferenz ".
Wl T.-B Stockholm, 12. Febc. lNichramtlich) Die neu.

0̂ " den skouferen;  begaim am Doimerstag z,utagen. Der Stockholmer Büraermeister ^ 8
ejifttimmiß Wortführer Mwählt. £a  die ^ ertreter̂ a s
Norwegen, Dänemark, Holland und der Schweiz

vorerst uurÄs ?L
miorrm. riord ^ . Ankunft wud demnäckst erwa-tet Di-
Grundlage der Berbandiungen soll die Abschaffumr d̂ r

-psäss;  ÄÄfSfSBfct ?&■
8 *Ä *" w,“Me-**« «» <*«-

^l nT*5pß<lni,^rf?c§  Schiffsverkaufsverbot.
irift ÄÄÄK 'tÄ, **» '

sichert werden soll, Mietet , bei ^ ^
msstvafen den Berkawf oder die SZ!
ländffchen Schiffes an das Ausland obne sckr!M ^ k % t
mpguina des Ministers für Ackê r, Fndustri? nnd
uinb ebenso die Entfernung eines Ähiffes zu diei'en,̂ «^ ^
aus den Heimatsgewässern. ' 11 ^ wsem Zweck

Die erste Desertion durch die Luft.
W. T.-B. Bern, 12. Febr. (Nichtamtbich.) Naw or

zwungenen Landung eines italienischen Fst-aers i7 «
tauchte bald das Gerücht ans, daß es^̂sichL ^ rflnno
teur  handle. Die „Thurgauer ßta " iV,^ r>Z1]611 i? e ^er *

dEs der Fall sei, indem sie Barbati als R e'kor dm an n̂
begrüßt, der als erster durch die Liust desertiert- ^
es begreiflich, warum FNeger wie Fluazeua' st, ickm-n̂ Z10̂
Jtälien wieder zugestellt wurden ^ franfo

Weitere Schwcrverwundete in der Schweir
a( ^ Tr ®- 2u5frn' 12- Fcbr. (Nichtamtlich. Drahtberickt)
Am Frertagmorgen kamen etwa 200 deutsch-  67 ; ,„ a )
K^ nd €JLe “T § Tronkveich au. Viele von iĥ n waren
verwundet darunter emrge schlver. Eine große Menschenmenaebereftete den Soidaten einen herzlichen T ^

SÄSsy ? -»
1 n ^ ' 7 " .B - * ern ' 12 - Febr . (Nichtamtlich .) Gütern um
61 frlJTi “ drunnen auf dem Salondampstr „Uri"
Bl  kranke drut,ch- Kriegsgefangene ein, meist Süddeutsche.

Aus den verbündetsn Staaten.
Die Wiener Presse zu den Denkschriften

.̂eutschlnnds und der Donaumonarchie.
. VV:. T''B Wien , 12. Fesr. (Nichtanitlich.) Die Blätter
vegrußen  dm Erklärungen Österreich-Ungarns ' und
Derchch-ands über d»e künftige Behandlung vewa>ffneter Han-
oelsschftfe feindlicher Nationen als eiine Maßregel, die eine
krare Rechtslage schaffe. Die Verfügungen der Zentralmächte
wurden zugleich einen Akt weitreichenden Entgegenkommens
gegenüber den Neuttalen bilden, indem sie diesen durch eine
wertgesteckte Frist Gelegenheit geben, ihre Staatsbürger offi-
zwll vor Zährten auf bewaffneten feindlichen Handelsschiffen
zuvuckzuhalten be$v,  z-u t&acnen.

Say Ferdinand beim öfterreich.-nngarischen
Slrmeeoberkommandanten.

\V. T.-B. Wien, 12. Febr. (NichtamMch.) Aus dem
lt,iTb  gemeldet: König Ferdinand von

Bussgarren tmf gestern nachmittag im Standorte des k. k
L .̂ 0berk ° mmandos  ein . Der Monarch, der von
^m M,.nrsterprastdenten Radoslawaw, dem GenerMssimms

zahlreichen Gefolge begleitet w«r. wurde
aus d«n Bahnhof von dem Armeeoberkommnndanten Fell).

®rrh°rzog Fmedricb, dem Chef des Generalstabes
Frhrn. Conrad v. Hohendorfs, den dem k. k. Armseoberckom-
mando zugsteilten Vertretern des deutschen Heeres uud von
den Spitzen ideir Lokalbehördeu empfangen. Nach herzlicher
BegmlMng und Vorstellung des Gefolges fuhr Seine Mchestät
^VW -̂ ckdumrschalls ins Schloß. In den festlich
göichnnickten Straßen hatte erne dichte Menschenmenge Aus¬
stellung genommen, die den verbüntdeten Herrscher mitwarmen Zurufen begrüßte.

S ««t Besuch des Königs Ferdinand im
deutschen Großen Hauptquartier.

Das Echo der Trinksprüche in Bulgarien.
y ~T~~®~ ,2- Febr. (Nichtamtlich.) In De-

^ ^ "ksprüche im deutschen Harq,chuartt«
'cha-M b,e "Kambana": Die Trinksprüche tes tZS
^ ^ rs wtb  des Zaren Ferdinand macheii den tiefsten

Insbesondere die Beto« ng der politiscken
-zrsMchghast dle Gegenwart und ZnSunff. Roch kin
hÄL ®“ 4 *? «*? l° Irlich und uuzweideutt? ve"

tUn̂ ^at eint “l"0 vollkommene Zustimmung der
Volker  gefumden. — „Echo de Bitlgarie" sagt? Die

Bewunderung für das deutsche Volk
'Tr be“*[rfren  Hauptquartter ausdrückte, sind

auch dre Gefühle aller Mijlgaren. Der Aeg, der tteue Be.
£ £ sf Mundeten Heere, wivd die Entwicklung krönen
welche der Krteg im Leben der Nationen Mittel- und Ost-
«m»pas erzeugt hat. Die Geschichte wird in goldenen̂ t2r
die Namen der weitblickenden Männer verzeichnendas glanzende Werk schufen. 0 , n' Eche

Bus Sta6t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der verstavf des alren Museums rüKgSngkg gemachi
Der Käufer des alten Museums,  das bekannt^

l.ch vor ungefähr 4y2 Jahren von der Stadt veräußert nmrde
hatte vor e.n.ger Zeit an den Magistrat das Ersucht TZ
auf 5 % r ^ traß  * u entbinden  mit Rücksicht

^T °nl'cher Natur und den Ausbruch d?
ltJE,er  die Bedingungen, unter welchen Umständen bh

®1®mbut'8 . üon  dem Vertrag eintreten könnte, wurde seit
®? bestanden wesentliche Gründe

die es recht wunfthensiwert erscheinen ließen, den erbeteuen
Vergleich nicht chne weiteres abzuweffen; nicht m letzter
--.nie Nuikte auch dw starke Beflirchtung, daß im Fall der Ab.
lebnung des Antrags auf einem der beworragendsten Plätze

T T' 8'1'^ Es finanziellen Gründen ein Bau erricht
tet werden konntê der dem Städtebild einen nicht wieder
gut zu machenden Lchaden zuifügeu tvuode. Von näherer Er-
orterung aller Gründe, die schließlich zur Annahme  kes
sübrtM^foNU‘lt  fr ™ 33ĉ 1<f>t auf  Einhaltung des Vertrags

^ ^ den; selbstverständlich bildete düe
£ohe der Abfindungssumme Gegenstand langer Auseinand-r-
setzungen; der Magistrat vertrat die Auffassuiig, daß nur von
einem Betrag die Rede sein könnte, der finanziell febr rn*
@«1)1̂ falle und die Stadt vor Schaden bewahre ^Der
Finanzausschuß nahm in dieser Auffassung schon vor einiaen
Tagen einstimmig den Antrag des Magistrats an, die Ent¬
bindung von dem Vertrag eintreten  m ulL
^k >"l ^ f ' ndungssumme von  4 8 000  0 M. ge .'
t 6I !rTU1? e;. bl.e «badtverordneten -Versammkung trat die.
fern  Beschluß einftnnmig bei. Die Stadt befindet sich, nachdam&ci u f cr fjefutc fein ©intJerftänhnis  trrt + :
^luß bat erklären lassen, wieder im Besitz ihres Gru^
Zmt  Millikn" &£r aenannten  Mind -mgssumme von

Kaufpreis des alten Museums betrug 2 Mlliouen.

ghmnassums habenc>0 000 M^ Ä "für uŝ !l

.®‘.e Kriegsbctstunden in der englischen Kirck- finS<m
mcht̂ wie irrtümlicher Weise in den kirchlichen Anzeigen steht
?UhrSwtt ^ ' faabem iCbS’maI  E Mittwoch  ab2s

-a Dolmetscher gesucht. Amtlich  wird aus Berlin
rO. Februar, mitgeteilt: Serbische und russisch e D oft
metscher  werden noch eingestellt. Gesuche sind au das
- negsmluisterium, 1. Ersatzabteilung in Berlin W 66
?rrf̂ fSf ‘ ®'e- ^T eCs2t mÜffen  ätsche Reichsimgehdrige,'unbescholten, gemnd und zuverlässig sein. ^

SilIT® <,r«rw °rde„ ist die Preßhefe.  Wie man uns
mrtterlt, hm der Verband deutscher PreßhefefabriLntten.
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G . m. b. H., Berlin , den hiesigen Verkaufspreis der Hefe an
die Bäckereien vom 15. d. M. ab um 3 Pf . pro Pfund herab¬
gesetzt, und zwar infolge Verhandlungen , welche der Magi¬
strat , Abteilung für Kolonialwaren , mit dem Verband ge-
pflcgen hot. Man freut sich, wenn nran in dieser Zeit , in der
alles aufschlägt, auch einmal etwas von einer Verbilligung
lieft —, selbst wenn es sich nur um Preßhefe handelt , an
deren Preis die Verbraucher nur in höchst bescheidenem Maß
interessiert sind.

— Ladenbrand . Gestern nachmittag entstand in einem
Geschäft in der Neugasse ein Ladenbrand , welcher einen ver-
hältnis -niäßig großen Schaden anrichtete . Nicht nur die Laden-
«nnrrchtung ist stark angebrannt , sondern auch Schuhwaren
sind unverwendbar geworden. Die Feuerwache wurde zur
Unterdrückung des Brandes aufgeboten.
Vorberichte über Nunst , Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Sonntag, den 13. Februar, Abonne¬
ment D: „Oberon". Anfang 6%, Uhr. Montag, den 14.. Abonne-
ment B: „Die Rabensteincrin". Ansang 7 Uhr. Dienstag, den Io.»
AbonnementA: „Der Schauspieldirektor", „Der Dorsbarbrer , „Aus.
forderung zum Tanz". Ansang7 Uhr. Mittwoch, den 16., Abonne¬
ment I) , zum erstenmal: „Die Helden aus Helgoland. (Nordische
Heerfahrt.) Schauspiel in 4 Auszügen von Henrik Ibsen. Anfang
7 Uhr. Donnerstag, den 17., AbonncnicntC: „Don Juan . An¬
fang 7 Uhr. Freitag, den 18., Abonnement.V. „Flachsmann als Er-
zieber". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 19., Abonnement8 : „Die.
Jüdin ". Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 20.. bei aufgehobenem
Abonnement, Votkspreise: „Lumpacivagabundus". Anfang 2% Uhr.
AbonnementC: Einmaliges Gastspiel der Königl. Kammersängerin
Fräulein Lola Artot de Padilla von der Königl. Oper in Berlin:
Carmen". Carmen: Fräulein Artot de Padilla als Gast. Anfang

7 Uhr. Montag, den 21., AbonnementD : „Iphigenie aus Tauris".
Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. Aus den morgen Sonntagvormittag Uhr
stattsindenden Homer-Vortrag von Bruno Tnerschmann wird hier¬
mit nochmals ausnierksam gemacht. Der Künstler, der soeben wieder
in Heidelberg großen Erfolg erzielte, bringt bekanntlich den 5. Gesang
der Odyssee und Odysseus in der Unterwelt (aus dem 11., Gesang)
in deutscher Sprache zum Vortrag. Die Veranstaltung findet zu
halben Preisen statt, Schülerkarten werden ausgegeben. — Am
Montag wird Schnitzlers neues Werk „Komödie der Worte" wieder¬
holt. Der Liederabend von Birgit Engell mußte wegen Verhinde¬
rung der Künstlerin auf einen späteren Termin verlegt werden.
Als Vclksvorstellnng am nächsten Freitag geht der dionysische
Schwank„Jahrmarkt in Pulsnitz" in Szene. Der Vorverkauf hier¬
zu beginnt Montag.

* Kurhaus. Für Sonntagnachmittag 4 Uhr ist wieder ein
Sinfoniekonzert im Abonnement unter Musikdirektor Schurichts
Leitung angesetzt. Zur Aufführung gelangen: Ouvertüre zu
„Richard III ." von R. Volkmann, Suite für Orchester in A-Moll
von G. Bizet-Karg-Elcrt und Sinfonie Nr. 4 in B-Dur von L. van
Beethoven.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk , Wiesbaden.

Grotzseuer.
stt. Pfaffenwiesbachi. T-, 11. Febr. Die gesamten Wirtschafts¬

gebäude des Gast- und Landwirts Stephan  wurden durch ein
Großsener vollständig vernichtet. Das Wohnhaus, das schon Feuer
gefangen hatte, konnte vor der gänzlichen Einäscherung noch bewahrt
bleiben. Außer vielen Vorräten und landwirtschaftlichen Maschinen
verbrannten auch 16 Schweine.

*

S. Hachenburg, 11. Febr. Die Schlußverteilung in dem Kon¬
kurs  über das Vermögen des' Grafen Alexander von
Hachenburg  eraibt an Forderungen 146 164 M. 97 Pf., denen
6495M. 16 Pf. zur Verteilung gegcnuberstehen. Das macht etwa
4.4 Proz.. Ein fetter Konkurs.

walterin des Dlauen -Krenz-Heimö einen Hundertmarkschein,
den er wechseln sollte, untwschlagen hatte und sicher sein
wollte, in Mainz bei der Vergeudung des Cleldeö nicht gestört
zu werden. Das Schöffengericht verurteilte ihn, der leider
ein recht übles Vorleben hat, zu einer Gefängnisstrafe von
6 Monaten.

Zwei 15jährige Jungens wegen Mordversuchs verurteilt.
W. T.-B. Berlin . 11. Febr . (Nichtamtlich. Dvahtbcricht.)

Vor der 6. Strafkammer de? Landgerichts 1 standenheute
zwei 15i/ .jLhrige Jungen namens Scholz und Swiilz
unter der" Anklage des versuchten Mords  und vcrftich-
tcn schweren Raubs . Beide hatten am 18. Januar eine in
Berlin , Mulachftvatze, wohnende Frau Pople,  die fie tent*
t-en, ciufflcsucht umb'die Gclr ^ rrhnt benutzt, rhr heftige Lchlatze
mit einem Holz  auf den Kobs zu versetzen und mit einem
Dolch mehrere Stiche an Stirn , Hinterkopf und Händen
beizuibringen. Ihre Absicht. Geld zu rauben,  wurde
durch das Hilfegeschrei der Frau vereitelt . Das Gerichr ver¬
urteilte beide Angeklagte wegen versuchten Mords und schwe¬
ren Raubs , und zwar Scholz zu 5 I a h r c n G e f ä n g n , §
und Schulz zu 4 Jahren Gefängnis.
Die abermalige Revision des BankdirektorS Ohm verworfen.

ZV. T .-B. Leipzig, il . Febr. (Nichtamtlich. DvaHtberrcht.)
Das Reichsgericht hat die Rebision deS früheren Direktors
der Niederdeutschen Bank Julius O h m in Dortmund gegen
das Urteil des Landgerichts Dortmund vom 27. September
v. I ., bei dem es sich um die Festsetzung einer .Gesamtstrafe
handelte verworfen.

teilte das Schiff von zwei Granaten  getroffen worÄchl
und von Flammen und Rauch umhüllt . Die Aeschadignng-u
find wohl inzwischen wieder ausgebessevt worden oa . das
Schifr, wie aus dem obigen Telegramm hervorgeht , wieder
an der syrischen Küste verwendet 'wurde. Seinen Namen
HM cs von dem französischen Admiral Suffren , der sich cur
deii Kämpfen der französischen Flotte gegen England  von
1740 bis 1780 besonders auSzeichncte.

Der Besuch des Königs von Bulgarien rm
deutschen Hauptquartier.

ZV. T.-B. Berlin , 12. Febr . (Nichtamtlich.) Nach hier¬
her gelangten Nachrichter aus dem Großen Hauptquartier

-er Besuch des Königs der Bulgaren , der sich gestern vom
Kaiser verabschiedete, außerordentlich befriedigend  und
g u t verlaufen.

Errichtung eigener Munitionsfabriken
in Bulgarien.

Sr . Sofia , 12. Febr . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der bulgarische Kriegsminister Naidenow erklärte dem Ver-
treter des „Az Eft", Bulgarien werde nach Deendigung des
Weltkriegs voraussichtlich eigene  M u n i t i o n S f a b r i -
Jen  errichten , um jeiner Unabhängigkeit  auch auf die-
fsm Gebiet zu wahren. Er fei überzeugt, daß es den Feinden
Bulgariens nie gelingen werde, das Land von feinen Ver¬
bündeten abzuichneiden.

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 12. Februar.

ZV. T.-B. Großes Hauptquartier , 12. Febr . (Amtlich.)
Westlicher .Kriegsschauplatz.

Nach heftigem Feuer auf einem großen Teil unserer
Front in der Champagne  griffen dir Franzosen abends
östlich deS Gehöftes Maison de Champagne (norw
westlich von Massiges) an und drangen in einer Breite  von
noch nicht 200 Meter in unsere  Stellung ein. Auf der
Combreshöhe  besetzten wir den Rändle in es vor unserem
Graben von den Franzosen gesprengten Trichters.

östlicher Kriegsschauplatz.
Vorstöße russischer  Patrouillen und kleinerer Ab¬

teilungen wurden an verschiedenen Stellen der Front abge¬
wiesen.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der WetcerBtatiou de » Nass . Vereins für Naturkunde.

11. Februar
Barometer auf 0' J und Normaiscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannurg (mm ) . . .
Relative Feuchtigkeit CYo) .
Wind -Richtung und -Starke .
Niederschlagshöbe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 5,2.

7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr 1
abends . 1 Mittel.

747.3 743,8 743,1 744.7
757,9 731,S 753,7

1,0 4.6 24 26
47 4.7 4.5 4.6
9S 74 80 83,3

KOI 503 O»
0,3 - 1,4

Niedrigste Temperatur 0,4.

Wettervoraussage für Sonntag, 13. Februar 1916
TODd. r meteorologischen Abteilung de. Phy. ikal. Vereins za Frankfurt ». M.

Niederschläge , Temperatur um Null.
Wasserstand des Rheins

am 12. Februar.
Biebrloh - 1.43 m gegen 1,41 m gestngea Vormittag.
Taub » l .nO* » 1.80 * * » *
Uaiai. *.«6 » » 1.« ' ' '

Gerichtsfaal.
WC. Wieder ein falscher Ritter des Eisernen KreuzeS.

Wer heule auf irgend eine Art als Fremder Schwindel trei¬
ben will, der schmückt sich, wie der Vorsitzende des Wiesbade¬
ner Schöffengerichts meinte, mit dom Band des Eisernen
Kreuzes, und keinem Menschen kommt es in -den Sinn , seine
Ehrbarkeit in Zweifel zu ziehen. So hat es auch der Barbier»
gehilse Ludwig Roth  aus Anspach gemacht, als er der Ver-

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 12. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New-York . 5 .30 >, O. Mk. 6 .321/ , B. für I Dollar
Holland . 227 .75 O. « 228 .25 B. « 100 Oulden
Dänemark . 151 .76 O. « 152 .25 B. « 100 Kronen
Schweden . 151 .75 O - 152 .25 B. - 100 Kronen
Norwegen . 151 .25 O. « 151 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 101 .62 O. « 101 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 70 .20 G. » 70 .30 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .87 O . « 85 .37 B. * 100 Lei
Bulgarien . 77 . — G. « 78 .— B. « 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
* Bayerische Bodenkreditanstalt , Würzburg . Im abge¬

laufenen Geschäftsjahre erbrachten Hypothekenzinsen 5.94
Mill. M. (i. V. 5.52 Mill. M.), dagegen erforderten Pfandbrief¬
zinsen 5.10 Mill. M. (etwa wie i. V.), so daß ein Zinsüber-
Bchuß von 839 455 M. (420 586 M.) verbleibt . Der Rein¬
gewinn  stellt sich auf 623 676 M. (i. V. 717 120 M.), woraus
bekanntlich wieder 6 Proz . Dividende  gezahlt werden
sollen . _ , . ,

— Vereinsbank in Nürnberg Das 45. Rechnungsjahr
hat ein Erträgnis aufzuweisen , das nicht erheblich hinter
dem des Vorjahres zurückbleibt und die Verteilung einer
Dividende von wieder 11 Proz . ermöglicht , ein nicht imbe¬
friedigendes Ergebnis gegenüber der Tatsache , daß das Jahr
1915 vom ersten bis zum letzten Tage im Zeichen des Welt¬
krieges gestanden und eine normale Fortentwickelung des
Geschäftes von vornherein nicht hat erwarten lassen . Der
Reingewinn  beträgt einschließlich Vortrag 3.11 Mill. M.
Davon stammen 1.82 Mill. M. aus dem Hypothekengeschäft.
Der Hypothekenbestand betrug 341 065 599 M. Von den
Deckungshypotheken sind 20 270 189 M. in Annuitäten
(Tilgungs-Hypotheken ) und 320 795 410 M. nach einer be¬
stimmten Frist rückzahlbar . Die sämtlichen Hypotheken
auf landwirtschaftlichem Grundbesitz sind Tilgungs -Hypo¬
theken . Den Zeitumständen Rechnung tragend , beschränkten
wir uns im allgemeinen auf die Sicherstellung der Zinsrück¬
stände im Wege der Zwangsverwaltung . Die Zwangsver¬
steigerung wurde grundsätzlich nur in Fällen durchgeführt,
bei denen die Möglichkeit einer Sanierung für die Grund¬
stücksbesitzer nicht im Bereiche der Wahrscheinlichkeit lag.
Freihändige Veräußerungen sind in 33 Fällen zur Kenntnis
gekommen . Die Verkaufspreise betrugen insgesamt
2 499 555 M., denen eine Beleihungssumme von 1 361 600 M.
— 54.47 Proz. der ersteren gegenübersteht. Am 31. Dezem-

Zur Vernichtung der „Suffren".
Die ganze Besatzung Von 800 Mann

ertrunken.
W. T.-B. Konstantinopcl, 12. Febr. (Nichtamtlich.

Droh «bericht.) Meldung der Delegraphen-Agcntnr
Milli : Das französische Linienschiff „suffren wurde
am 8. Februar auf der Höhe von Beirut von einem
deutschen I7-Bool versenkt. „Suffren " sank in zwei
Minuten . Die 80« Mann betragende Besatzung konnte
nicht gerettet werden.
Die Nolle des „Suffren " beim Dardanellen-

nnternehmen.
Br . Berlin , 12. Felbr. (Gig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Das Linicstschiff „Suffren " gchücte zu denjenigen französi¬
schem Schiffen, die an dem Daroanellenabenteucr
der Gnteirtie beteiWst waren . Dabei hat es zweimal
schwere Beschädigungen  erlitten , das erstemckl am
17. März , das andere Mal am 28. Dezember 1915. Bei dieser
Gelegenheit war , wie der türkische Generalstzckbsbericht msit-

ber 1916 befanden sich an Zinsen und Annuitäten 841855
Mark im Ausstande . Bis zur Fertigstellung des Berichtes
waren auf die Rückstände aus 1915 weitere 242 494 M. ein¬
gegangen , so daß noch 578 406 M. im Ausstande sind.

* Berliner Handelsgesellschaft . Die Abschlußsitzung
der Berliner Handelsgesellschaft findet am 24. d. M. statt.
An der Börse erwartet , man, daß die D i v i d e n d e nach
der vorjährigen Herabsetzung diesmal wieder eine Er¬
höhung erfahren wird.

w. österreichischer Umrechnungskurs . Wien,  11 . Febr.
Das Postsparkassenamt hat den Umrechnungskurs für
Zahlungen nach dem Deutschen Reiche bis auf weiteres auf
141.50 Kr. für 100 M. festgesetzt.

Industrie und Handel.
* Zur Leipziger Frühjahrsmesse . Berlin,  11 . Febr.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt folgende Zuschrift : Zur
Leipziger Frühjahrsmesse , die vom 6. bis 11. März in altge¬
wohnter Weise wie in Friedenszeiten stattfindet , laufen bei
'dem Meßausschuß zahlreiche Meldungen und Anfragen von
Einkäufern und Handelsvereinigungen aus aller Welt ein.
Sie beweisen , daß die Leipziger Mustermesse ihre alte Zug¬
kraft bewahrt hat, und daß die Schauermären , die besonders
die englische , französische und italienische Presse ihren
Landsleuten und dem Auslande über Hungersnot,
mangelnde wirtschaftliche Leistungsfähigkeit infolge Still¬
stands aller industriellen Betriebe , unerschwingliche Kriegs¬
preise und Unsicherheit in Deutschland aufzutischen nicht
müde wird , im neutralen Auslande richtig gewertet werden.
Der mit einem ordnungsmäßigen Paß versehene Besucher
wird ein wie im Frieden betriebsames , ausreichend ge¬
nährtes , gut gekleidetes und in ruhiger Sicherheit dem
siegreichen Ende des Krieges entgegensehendes Volle,
saubere , gut beleuchtete Städte mit den gewohnten pünkt¬
lichen schnellen Verkehrsmöglichkeiten und eine über¬
raschende Auswahl von Mustern und Waren zu mäßigen
Preisen vorfinden.

w. Die Aufträge des amerikanischen Stahltrustes . New
York,  10 . Febr . Der Auftragsbestand der United States
Steel Corporation betrug Ende Januar 7 923 000 Tonnen
gegen 7 806 000 Tonnen Ende Dezember 1915 und 4 249 000
Tonnen gegen Ende Januar 1915. Die Zunahme gegenüber
dem Vormonat betrug 1170 000 Tonnen gegenüber im Vor¬
jahr 3 674 000 Tonnen.

* Aus dem deutschen Kakaohandel . Berlin,  11 . Febr.
Die namhaftesten Firmen des deutschen Kakaohandels so¬
wie der Kakao- und Schockoladenherstellung haben sich der
vor kurzem mit einem Kapital von 2 Millionen Mark gegrün

Sanatogen
von 21000 flerzten anerkanntes Kräf¬
tigungsmittel für Körper und Nerven.

Feldpostbrief -Packungen
in allen Hpotheken und Drogerien. OCD
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NEUES MUSEUM : Täglich von 10 bis 5 Uhr.

deten Kriegskakaogesellschaft (Sitz Hamburg ) ange¬
schlossen . Dieser Zuwachs bildet eine wünschenswerte
Stärkung des Unternehmens , dessen Aufgabe es ist , den
für die Schokoladenerzeugung nötigen Rohkakao zu be¬
schaffen.

* Die Velherter Schloßfabrikanten erhöhen die Preise
mit sofortiger Gültigkeit durch Hinaufsetzen des Teuerungs¬
aufschlages um 10 Proz.

Marktberichte.
w. Vom Eiermarkt . Budapest,  11 . Febr . An der

heutigen Eierbörse war der Verkehr lebhaft . Theisstaler
Eier galten 176 bis 178 Kronen , Korbeier aber 175 bis
180 Kr.

* Berliner Großhandelspreise für Speisekartoifcln . Im
Berliner Kartoffelgroßhandel wurden vom 7. bis 9. Februar
dieses Jahres folgende Preise (für 100 kg gute , gesunde
Ware , ab Berliner Bahnhöfen) gezahlt : Dabersche Kar¬
toffeln , Magnum bonum, Wohltmann , SUesia und andere
runde weiße Speisekartoffeln je 6.80 M. Die Zufuhren
zeigten eine gewisse Besserung , waren aber immer noch
nicht genügend , um die sehr rege Nachfrage völlig zu be¬
friedigen . Die Preise blieben unverändert.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  11 . Febr.
Früh markt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 93 bis 97 M., Reismehl 115 bis 120 M.,
Pferdemöhren 3.70 bis 4 M., ausländische Hirse 710 bis
745 M., Mohrrüben 4 bis 4.20 M., trockene geschrotete
Rübenbrocken 53.50 bis 54 M., Cichorienbrocken 46 bis
47 M., Weizenspelz 14.90 bis 15.20 M., vollwertige Rüben¬
schnitzel 60 bis 61 M.

W. T.-B. Berlin , 11. Febr . Getreidemarkt  ohne
Notiz. Die Beteiligung und die Umsätze am Produkten¬
markt sind gering , da sich die Käufer nur mit dem allernot¬
wendigsten eindecken . Das Angebot blieb ebenfalls be¬
schränkt und die Preise , außer Maismehl, das etwas teurer
ist, unverändert.

Die AScnS-Ans gaVe umfaßt 8 Seiten
Hanxilchrifileiier: «. Hegerharst.

8erani>nnriiich sür den voliii'chl» Teil: A. Heg erhör  st. für den UMerhai-
tungSteil B, >)• Nauendorf tut Nachrichkcn aus Wiesbaden und den Rach»
d-ud zirlc», I . B, H. Diesenbach: ,ur „Gerichislaal". H. Diesenbach:
Iür . Soori und Lnsifah-r" I ii. Losacker. int „Bcrmi chiei" unk de,
„Bricslasten"! C, Losacker: iür den HandeirteibW. Etz: Iür die ii Nieigen

und Reklamen: H. Dorna «!: lämrlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag derL. EcheUenbergjchen Hos-Buchdruckern in Wietdaden,

Ldrechstuiidt der Echris-leuung 12 bi» 1 Uhr.



Sette 0.

fe' AmlliM MzchmH
Jv der Strafsache

gegen die ledige HenrietteMeher
zu « lvppenhen », dort geboren
am 3. Juli 1853,

wegen Milchfälschung,
hat das Königliche Schöffengericht
m Wiesbaden am 4. Februar 1916
für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen
Vergehens gegen8 10 ZifferI
und 2 des Gesetzes vom 14.Mai
1879«Zu einer Geldstrafe von
100 — Einhundert— Mark,
Hilfsweise für je fünf Mark
1 Tag Gefängnis und zu den
Kosten des Verfahrens ver¬urteilt.

Zugleich wird angeordnet,
dah die Verurteilung der An¬
geklagte» auf deren Kosten je
einmal 1. im Wiesbadener
Tagblatt , 2. ini Amtsblatt
für den Landkreis Wies¬
baden veröffentlicht wird.

Mbeud-Ausgabe. Erstes Blatt. Mrrskrurkerrer Tagdkatt.

Die Nichtigkeit der Abschrift der
Urteilsformel wird beglaubigt und
die Vollstreckbarkeit des Urteils be¬
scheinigt. F 280

Wiesbaden , 5. Februar 1916
Laudenbach , Rechnungorat,

Gcrichtsschreiber des Königlichen
. ,_ Amtsgerichts3 b.

Gläubiger an den Nachlaß des am
«f;Ä u<Ir c£ her , Müllerstrabe 9,verstorvenenTonkunstlers 0

tzrsuche ich ihre
spätestens am 20. d.
bei mir anzumelden.

Ijotz,  Nachlassverwalter,
Zietcnring 10.

Ansprüche bis
Mts. schriftlich

Gast '; ans Mm Stollen,
bei der Fasanerie.

^Semikk , ^ggp-
Rippchen mit Kraut. -*W$

(Sä ladet freundlichst ein kV. 8ellüu.

Samstag , 12 . Februar 1916. Nr. 78.

Schmierseife2 Pfund0.90, 5 Psd.
2 Mk. Zehner, Bismarckring6, P. r.

Kaufe Wen fofoitiac Lasse
vollständige Wohnungs- u. Zimmer»
Emrlcht,. Rachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiaiiitäten. Pianos . Kastsn-
fckräiike, Kunst, n. Aufstellfachen-r.
Oiftepenheftskaiish Ehr Neininaer,
Sckwa kb. Str . 47. Telephon 6372.

Elazelae WWajvmsell
m NußS, Birke. Eiche. Wahag. ufw.
Erg aLzugeSen Frieörtchstratze 38,Möbelgeschäft.

öcatj®eii iaaijei“
Dotzheim, gegenüber dem Rathaus.

Morgen Sonntag

Schlachtfest.
Es ladet höflichst ein

Ludw. Haberstack.

__ JMMH
Weinrestaurant

losterkeller,L“Ä7
nächst der Augustinerstrasse

der
am

HsLzverkanf
Kgl. Oberförsterei ChauffeehauS,

lain ? °»nerstag, den 17. Februar191b, vorm. 1014 Uhr, ,n Georgenborn
(Dohenwald) aus Distrikt 9 u. 11
(Schnepfenbusch): Eichen: 37 ra
Knüppel, Buchen: 99 rm Scheit, 33 rm
Knüppel, Erlen: 7 m Scheit und

Distrikt 15, 16, 21
Buchen: 334 rm

Schert, 82 nn Knüppel, 2080 Wellen,
2 T . Kuvscheit, Lärchen:

11 ©tantme (1,32 fm), 40 Stangen
aZ1 ^ Schichtnutzholz; aus

Drstrrkt 25 (Schlangenbadcrwand)'
Erchen: 2 rm Schert u. Knüppel,
Buchen: 68 rm Scheit u. Knüppel,
2735 Wellen. x 265

Bekanntmachung.
öffentlichen
weder die

Es wird hiermit zur
Kenntnis gebracht, daß _ . ..
As - dfener noch sonstige städtischeBedienstete zur Empfangnahme der
Sur Stadt- und Steuerkasse zu ent-
rrchtenden Geldbeträge berechtigt

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs-
Beamten kann zur Abwendung der
Landung rechtsgültige Zahlung er

Wiesbaden, den6. Januar 1918.
.■ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

borgekommen ist, daß unter miß
brauchlicher Benutzung der Feuer
melder dre Berussseuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier
mit darauf aufmerksam, daß dies
Tat unter den § 304 des Reichsstraf
Gesetzbuches fallt und mit einer Ge
fanginsstrase bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.bedroht ist
. Indem wir bis auf weiteres für
iede Anzeige über einen blinden
Alarm, die zur rechtskräftigen Ver-
urteilung des Täters führt, eine Be
lobnung von 29 Mk. aussetzen, be
merken wir, daß nach den Bestim¬
mungen der Strasprozeßordnung
jedermann berechtigt ist. den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig feftau.nehmen.

(Eingang Hlg. Grabg.).
behone Parterre- u. Kellerlokaiitäten.

— — la IVelneo ——
Treffpunkt der bayer. Landsleute.

Ls. erh. D.. u. Herren-Rad m. Frei!..
Nahmaschinen, neu, billig zu verk.
Klauß. Bleichstraße 15. Tel. 4806.

^2 bis 6 Zentner Hen
billig abzug. Westendstraste8. M 1 1.

Mfcifn, M . Mer.
Blatln. Pfandscheine, Zahngebisse

kaust zu hohen PreisenA. 14.
Alte Gelgrmäide

sowie

Perser - Teppiche
aesucht. Öfferten
Wiesbaden.

an

I . UWsmr . Kktz rn  UfM '5fDö ?* n
* om„ KlMN -MM.

nt SS,TS « Ä »°d° « -wume gefaae«,* i- mite dir dl« Lose glticfctr «lurauiet ut treu beide»
Abteilungen X ,md IL

z» kaufen
Postfach 57 _ _

semjfwfiWin̂ 'Ä
zahitgutFrauLudwig.Wagemannstr.18

Echuhbranche.
- Geschäftstücht. kautionSf. jg. Dame
wünscht Filiale zu übernehmen. Off.
unter T. 601 an den Tagvl.-Verlag.

. _ Lehrling ^
aus guter Familie gesucht. Drogerie
Reinhard Göttel. MchelSberg 23, Eck«
Schwalbacker  Straße-

^ Erstklassig??
Klav e . spieler

gesucht für besseres Weinlokal.
ertragen Langaane 17. 2._

Än

Mlliche Aüzeigeü
So nuenherg

Bekanntmachung.
7

Betrifft : Ausgabe der Brotkarte«.
Die am 31. Januar 1916 zur Ver¬

teilung gelaugten Brotkarten um.
fasten die Zeit bis zum 13. Febr. 1918

Die nächste Brotkarte» - Ausgabe
findet statt am Montag, den 14.
Februar 1916. *

Sonnenberg, den 11. Februar 1918.
_ Der Bürger meister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Beschaffung von Saachafer.

jn| öefi
reisauS»

Schön möbliertes
billig zu vermieten. „

harstktraste  6 . Parterre

Ziimiitnmer
äh. Scharn-

_ __S ar. an Grammoph.,Fahrrädern,wasch, w. fachgein. u. bill. ausges.
Klauß, Mech.. Meickttr. 15. T. 4806.
Arme Fra» bitte um Kind.-Klappw„

Kleider u. Schube (Nr. 38—39) gegen
Bezahlung od. häusliche Arbeit. Off.
unter I . 596 an den Tagbl.-Berlag.

Betrifft _ __ _ __
Aus Grund Ser Bersü

Herrn Vorsitzenden des
schusses für den Landkreis Wiesbaden
vom 10. Februar 1918 soll sofort fest-
gestellt werden:

a) welcher Bedarf an Saathafer im
Bezirk der Gemeinde Sonnenberg
noch ungedeckt ist.

dl oder ob unter den bei de«
ihres

ng

Mler - MMml,
3. Rang, 1. Reihe, Mitte,
der Saison abzugeben.
Kleber, Kirchgaffe 11.

für den Rest
graphie
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Wiesbaden, den 15. Sept. 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. Die städtische öffentliche Lastwage
in der SchwatpacherStraße wird
werktäglich rn der Zen 00m 16. Sev
tcmber bis einschk. 15. März un
Zerbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieb ge.halten.

Wiesbaden, den 15. Sept. 1915.
Stadt. Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
Mdhau «, Zimmer Nr- 80; geöffnet an Wochentagen
»°" * 6t« VU Uhr. fäv Ehejchlietzungennut

Dienltagz , Donnerltag « und SawötagS.)
Sterbefälle.

Febr. 8, : August Stecker, 1 I.
— Schneidermeister Jakob Schwan,

Als gerichtlich bestellter Pfleger
des Nachlaffes der verstorbenenEhe¬
leute Kaufmann Wilhelm Obendiek,
KlerWraße 2 hier, fordere ich hier-'
mit Gläubiger und Schuldner auf,

ffrch binnen 1 Woche bei mir zu
melden.
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einzelnen Besitzern nach Abzua rhi
eigenen Bedarfs' zur Verfügn..,
bleibenden Mengen sich,noch Hafer be.
findet, der sich zur Aussaat eignet
und als solcher abgegeben werden
kann.

Da die Angelegenheit sehr dringend
ist. werden die in Sonnenberg
wohnenden Grundbesitzer, welche
Hafer anbauen, aufgeiordert, die
ihnen in den nächsten Tagen zu-
(ehenden Fragebogen gewistenhaft zu
«antworten.

Die Ablieferung der
bat bis spätestens zum
1916 zu erfolgen.

Sollten Einwohner vorhanden sein,
denen ein Formular nicht zugeht, so
sind dieselben verpflichtet, sich die

dem Bürgermeiste»

t ragebogenFebruar

Fragebogen bei
amt, Zimmer Nr. 8, abzuholen.

Insbesondere »verden alle
! ienigen Einwohner, welche auf

Bürgermeisteramt schon Saal,
bestellt haben, darauf ausmer
gemacht, daß sie die Fragebogen
bedingt ausnillen mästen.

Wer die Beantwortung der ein¬
zelnen Fragen unterläßt, kann bei
der Verteilung von Saathaser nicht
berücksichtigt werden. *

Sonnenberg, den 10. Febr. 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

die-
bent

>aser
am
an.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonn ag. de» 13. Februar.

11. Februar 1916, nachmittags. Ülachdruck verboten
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Nachmittags 4 ühr:
Abonnement im großen Saale:
Symphonie - Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Onvertiire zu „Richard III .“ von
R. Volkmann.

2. Suite für Orchester, A-moil, von
G. Bizet-Karg-Elert.
a) AUa marcia.
b) Intermezzo.
c) Scherzino.
d) Intermezzo.
e) Finale.
Symphonie Nr. 4, B-dur, op. 68,von L. v. Beethoven.
a) Adagio — Allegro vivace.
b) Adagio.
c) Allegro vivace.
d) Finale — Allegro ma non

troppo.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt. — Die Eingangstiiren
des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen, nicht aber zwischen den ein¬
zelnen Sätzen der Symphonie, geöffnet,

Abends 8 Uhr:
Abonn*irents - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapeiimsti J raset.
1. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
Meditation von J . 8. ßacb-Gouuod.

3. Walzer-Intermezzo für Streich¬
orchester und Harfe von V. Grimm.

4. Festouvertüre von E. Lassen.
5. Feierlicher Zug zum Münster aus

der Ober „Lohungrin“ von Rieh.
Wagner, f 13. Februar 1883.

6. Farsifal-Paraphrase von R. Wagner.
Violine-Solo: Konzertm. Thomann.

7. Ouvertüre zur Oper „Tannhauser**
von Rieh. Wagner.

10 447 [800]34 426 öAo

Moutaar, 14. Februar.
Abonnements - Konzerte.

Städtisones Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Bruder Martin, Marsch v. Komzäk.
2. Ouvertüre zur Oper „Der erste

Glückstag“ von D. F. Anher.
3. Der Erlkönig, Ballade von Franz

Schubert.
4. Die Wachtparade kommt, Cha¬

rakterstück von R. Effenberg.
5. 0 schöner Mai, Walzer v. Strauß.
6. Ouvertüre z. Oper „Die Regimeats-

tochter“ von G. Donizetti.
7. Fantasie a. d. Oper „Der Postillon

von Lonjumeau“ von A. Adam.
8. Vogelhändler-Marsch von C. Zeller.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Maritana“

von W. Wallace.
2. Gavotte von C. Ebner.
3. Ave Maria, Lied von Schubert-Lox.
4. Wiener Couplets, Walzer von Jos.Strauß.
5. Ouvertüre zu „Des Wanderers

Ziel“ von F. v. Suppe.
G. I.iebestraum nach dem Rail«

Intermezzo von A. Czibulka.
7. Fantasie aus der Op« „Carmen“von G. Bizet.
8. Fledermaus-Quadrille von
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CieSetzJi fix2
Sonntags ist das Atelier mir

i von morgens 9 bis mittags
| 2 Uhr liniinterhrorhen geöffnet. I

Nbend-ArrZgaSe. Erstes Blatt. Sette V.

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

vom 26 . Januar ® Isis 6 . ülir 9̂

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2ühr ununterbrochen geöffnet.

ganz gleich in weicher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
•Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Rostharten -Aufnahmen)

im  Mk . rauen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.. Karton 30X36 cm).

H
dm.

, ii. il
Wiesbaden, Sr. Surgsfr. 10.

1 12 Postkarten [ gjj **
12 Viktoria 1

matt I
S Mark , f

1 ]? Yisites ? W)
1 iL  für Kinder tsJU1 Bei mehreren Personen ui
1 Extra-Ausführungen kleine

12 Prinzeß i
9 Mark.

id sonstigen |
r Aufschlag . 1

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe nnd Samte

in jeder Preislage.

J.Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmations -Kleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

K 15z

Dringt euer®okl rar tßekbsS»aak!

Die Heilsarmee, HkmnnIW 22.
Sonntag , den 13. Februar, findet abends 8*/« Uhr, im Saale der

Yensarmee eine Extra-Versammlung statt, verbunden mit einer Aufführung
„Heimgefnnden". — Jedermann ist herzl. eingeladen. '

Wein Geschäft
W “ befindet sich jetzt - _

SchwalLacherStr.bL
Johann ülänner

Uhrmacher.
21jähr . Tätigkeit bei Herrn Gerlach

jetzt
Sprechstunden V0n29v/;r511/1/J

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Luisenstr . 49. Fernspr . 3937.

ĉ ci ŝcnf cIXc Lv̂ Nab
Drogerie Backe, Taunu sstraste J5.

Herrengarderobe nach Mass
Konfirmandenanzüge werden, da

noch La er, zu billigsten Preisen
jetztaagefertigt . Solid. Leut . Kredit.
Reil, belieb. Off. u. H. 601 Tgbi.-Verl.

L Schelienberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgassn 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besucht* und Dank-
sagunte-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeisen ah Zeitungs-
beilagon, Nachrufeu. Grabreden.

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensyersiclierungs-Gesellscliafta. G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21
Ohne Extraprämie heim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter ln Wiesbaden:

Benedikt Straua , Emser Strasse 6. Telefon 763
Paul Boehme , Scbwalbacher Sir. 47 . Telefon 4303.

Krotzschlächterei Saum
Ecke Weüritz- u. Schwalbacher Straße

empfiehlt nur ab Laden

zm

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 90

Spirituosen und Süßweine
in einzeln. Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 8, 176

Hanetl-Ersalz
(Patente all. KuUurataataa

mit allen Vorteilen,
aber ohne die Nachteile des

bestsitzenden Korsetts , macht
elegante , schlanke Figur , stützt Leib
und Rücken, ohne sonstwie zu be¬

engen . Die weltbekannten , von keinerlei
Nachahmung auch nur annähernd er¬
reichten Erfolge unserer für Gesunde wie
Kranke gleich wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität.

Kalasiris IpEzialgasdiäft.
Wiesbaden, Webergasse 23.

Den Heldentod in Feindesland fand am 29. Januar 1916
unser hochgeschätzter Kollege und treuer Mitarbeiter der Wein¬
abteilung des Kurhaus - Restaurants Wiesbaden

Anton Wehfier,
Unteroffizier in einem Res.-Jnf .-Regt.

Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes, sowie mit der Heffffchen
und Badischen Tapferkeitsmedailleausgezeichnet.

Seine Achtung und Liebe den werten Gästen, sowie seinen
Vorgesetzten gegenüber, wird in steter Erinnerung bleiben und
alle werden chm ein treues Andenken bewahren.

Die trauernden Kollegen
der Weinableilung des KnrhauS-Restaurant Wiesbaden.

Wen- ml
in nur guten Qualitäten und großen Quantitäten

zu billigsten Tagespreisen.

Wer Krotgetr-ide verfüttert, verfimdrZt
ßch mn Katerlimd und «mcht sich strafbar!

Segr . 1864. Hclcphon 57«.

MllAW-Mllk

Grd- und Keuer-
öestattung

Wassuser Straße 3.

^SifÄteaipot!
m sein WWW
(oMofeiisMM

MAMA . TS

Den Heldentod fürs Vaterland starb in einem Gefecht
am 29. Januar mein lieber, unvergeßlicher Bruder und
Schwager,

Adolf Schneider,
Reservist im Füs.-Regt. Nr. 80, 6. Komp.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Schneider und gvm.

Wiesbaden , Hellmundstraße2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters, Bruders , Schwagers und Onkels, sowie die vielen Kranz-
und Blumenspenden, die uns zuteil wurden, sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank.

Sonnenberg , den 12. Febr . 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ernestine Kratz nebst Kinder.
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Neue Kleiderstoffe
Neue Seidenstoffe
Neue Blusenstoffe

Neue Waschstoffe
Neue Stickereistoffe
Neue Wollmussline

usw.

V
Durch frühzeitige und umfangreiche Einkäufe habe ich es

ermöglicht, dass meine Auswahl in neuen Kleiderstoffen
für Frühjahr und Sommer diesmal noch weit grösser ist
als sonst. Sowohl aus diesem Grund als auch zur Wahr¬

nehmung der jetzt noch vorteilhaften Preise empfehle
ich deshalb den frühzeitigen Einkauf in meinem Hause.

Damen-Moden Langgasse 20

Am Sonntag , den 18. Februar , sind von IV - Uhr mittags ab nur
Idoenbe Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Lowen-. Kai'vr-^ riednch-
md Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachb
,ienst vom 13. Februar bis einschließlich 19. Februar von abends 8 1/ bis

morgens 8 Uhr. 1330

JeMlilWW ItW ! ©emelnöe 31  BiesöaOcn.
Herr Prediger Gustav Tscliirn spricht am Sonntag , den 13. Februar

d. I .. über das Thema : „Die Religion und das Kmd" . Die Erbauung
findet nachmittags pünktlich 5 Uhr im Bürgersaal deS Rathauses statt.
Der Zutritt ist für Jedermann frei. ^cr .lcltepenrat.

Meneuk«! 138
_ hilft schnell

bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen wei e zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Apotheke, Langgasse 11.

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’scha

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 2<

Fernsprecher 6650/53

eingetroffen.

Eitsrenio Mora,
Rircbgasso 17 nnd

Marktstrasse 21, Eeke Grabenstr.
Telephon 1316 u. 1293.

SfllllllllllllllllSlIllilllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIliE Frisch eingetroffen:
Peiliufliit Md WM

Mein

SS

iiiiimiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiminimiiiiiiiiiimiiiiHimiuiimitimiiuiimiimiiiiimiiiiiiiiiimimiiiiimniiiiimimiiuiuimumuiiiii

wegen Umzugs nach Ecke Wilhelm- und Taunusstrasse
beginnt

und Montag , den 14. Februar.
§ •

VVilheimstrasse 58 , Hotel „Nassauer Hof “.

prima Auslandsware.

Rote und gelbe Rüben
Erdkohtrabi.

Zwiebeln
Ps ». 14  u . 18  Pf.

Kartoffeln. F 252
Brotausweiskarte ist vorzulegen.

Städk. Marktsland.

Ceylon-Tee
Import - u. Versand -Hans|
Tel. 1949—Webergass©3, Gtli.

Vorzüglicher Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Prima Blatt -Tee,
Haushaitun s-Tee Mk. 3.30J

wieder frisch eingetroffen.

Günstiger Einkauf von Vasen, Blumentöpfen, Tee- und Kaffee- Servicen,
Teebretter, Bambuskörben, künstlichen Blumen und dergl. mehr.

Stfto 91caH*fd|trei,
9 Frankenftr. 9 , Part.

Erstkiassige Arbeit,
billige Preise.

180
Geruchloses , garantiert r ines^

gp Benzin.
T\ _. » 1L3AHai a fPanniifrliiDrogerie Möbus, Taunusstr . 25.
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